
Commented Model Translation for Source Text B11 

IV Das Selbst-Verständnis/Das Selbstbild/Das Selbst-Konzept 

Darwins Behauptung „Selbsterhaltung ist das oberste Gesetz des Lebens.“ wird zwar oft 
zitiert, aber ich bin mir gar nicht so sicher/ich wage es aber zu bezweifeln, dass so viele auch 
wirklich daran glauben. Menschen tun viele Dinge, z. B. Kreuzworträtsel lösen, die 
augenscheinlich wenig mit Selbsterhaltung zu tun haben/die wenig mit Selbsterhaltung zu tun 
zu haben scheinen. Dafür gibt es noch weitere Beispiele/Oder um noch weitere Beispiele 
anzuführen: Was ist mit denjenigen/Wie steht es mit denjenigen, die sich schier zu Tode 
schuften, um ihre zehnte Million2 zu verdienen? Oder mit den kleinen Büroangestellten3, die 
sich den Pelzmantel, den sie sich eigentlich gar nicht leisten können, förmlich vom Mund 
absparen. Oder mit den Männern, die ihr Leben bei einem Autorennen4 riskieren, bei der 
Besteigung des Mount Everest oder aber dem Versuch, sich in einem Fass die Niagara-Fälle 
hinunter zu stürzen? Ich selbst gebe jedes Jahr zwischen 150 und 200 Dollar5 für den 
Angelsport6 aus, um dann Fische zu fangen, die gerade mal 3,95 Dollar wert sind. All diese 
Beispiele sind typisch für menschliches Verhalten, was sie aber mit Selbsterhaltung zu tun 
haben, will einem nicht so recht einleuchten./mit Selbsterhaltung haben sie aber 
offensichtlich/scheinbar sehr wenig/nicht viel zu tun. 

Wenn man erst einmal verstanden hat, dass Menschen/wir in einer Welt von Symbolen leben, 
dass alles menschliche Verhalten durch Symbole beeinflusst, geprägt und interpretiert wird, 
dann kann die Selbsterhaltung als oberstes Gesetz des Lebens dahingehend interpretiert 
werden, dass sie fast die gesamte Komplexität menschlichen Verhaltens einschließt: Das 
Leitmotiv menschlichen Verhaltens ist nicht die Selbsterhaltung an sich, sondern die 
Erhaltung/Aufrechterhaltung des Selbstbildes/Selbst-Konzepts, des symbolischen7 
Selbsts/Selbst. Wenn ein Mann sich als Industrieboss/Industriemagnat sieht, dann muss er 
eben die zehnte, elfte oder gar zwanzigste Million auch noch verdienen. Wenn eine Frau sich 
als Dame von Welt versteht, dann ist für sie der Pelzmantel eben wichtiger, um dieses 
Selbstbild aufrecht zu erhalten, als das tägliche Mittagessen. Und wenn sich jemand als 
Sportler und Abenteurer/Sportler und Draufgänger8 fühlt, dann muss er offensichtlich 
Heldentaten vollbringen, die sein Können und seinen Mut herausfordern/die äußersten Mut 
und Geschicklichkeit erfordern. 

                                                 
1 Eine idiomatische Übersetzung des Textes erfordert besonders häufig die Verwendung von Modalpartikeln 

(Abtönungspartikeln) und ähnlichen Zusätzen, deren Verwendung bzw. Nicht-Verwendung ein Indikator 
für den Grad der Loslösung von der Oberfläche des AS-Textes und das Bestreben ist, einen möglichst 
idiomatischen Zieltext zu erstellen. Solche Hinzufügungen sind in der Musterübersetzung unterstrichen. 

2 Die Währung ist hier irrelevant. 
3 „Klein“ sollte hier hinzugefügt werden, um den Widerspruch geringer Verdienst – Pelzmantel deutlich zu 

machen. 
4 Die genaue Bezeichnung des Rennens ist hier unerheblich. 
5 Sollte nicht in Euro umgerechnet werden, da der Autor Amerikaner ist. 
6 Angelsport ist hier ausreichend differenziert, denn hier kommt es nur auf die Relation zwischen den 

Ausgaben und dem Wert der gefangenen Fische an. 
7 Der Ausdruck Symbol oder symbolisch sollte fallen, weil er im Titel des Buches vorkommt und zentral für 

das Thema ist. 
8 Sportler allein ist zu wenig, denn wer sich in einem Fass von den Niagara-Fällen stürzt, ist kein Sportler – im 

Gegensatz zu einem Rennfahrer, der zuvor ebenfalls als Beispiel angeführt wurde. 


